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Die Urgemeinde 
Glauben und Leben der ersten Christen nicht ohne Spannungen 

 
1. Ein Herz und eine Seele!? 
 

Die große Zahl der Gläubigen war ein Herz und eine Seele. Nicht einer 
behauptete, ihm gehöre etwas für sich allein, sondern sie hatten alles 
gemeinsam. (Apg 4,32) 

 
 
2. Konflikte und ihre Lösung – das Beispiel des Apostelkonzils 
 
 Der damalige Streitfall und seine ökumenische Bedeutung heute 
 Die Gegenstand des Streites 
 Die Kontrahenten 
 Die Relevanz des Konfliktes 

 

 Die Lösung im Spiegel der Apostelgeschichte 
 Die Erinnerung des Petrus 
 Die Berichte des Paulus und Barnabas 
 Die Reflexion des Jakobus 
 Die Entscheidung 

 

 Die Wirkung der Jerusalemer Entscheidung 
 
 
3. Die gemeinsame Mitte 
 

Sie verharrten bei der Lehre der Apostel  
und der Gemeinschaft,  
beim Brechen des Brotes  
und bei den Gebeten. (Apg 2,42) 
 

 Die Lehre der Apostel 
 Die Gemeinschaft 
 Das Brechen des Brotes 
 Die Gebete  
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Paulus – Wegbereiter der Weltkirche 

Sein Selbstzeugnis und sein Portrait in der Apostelgeschichte 

 
 
1. Paulus – Kirchenvater? Verräter? Aggressor? 
 
2. Paulus und Lukas – historische und theologische Verbindungen  
 

 Die Paulusbriefe und die Apostelgeschichte 
 Die paulinische Mission im Blickfeld des Lukas 
 Persönliche Erinnerung und theologische Stilisierung 
 
3. Von Jerusalem nach Rom – die dramatische Biographie eines 

Märtyrers 
 

 Das Bild der Briefe 
 Das Bild des Apostelgeschichte 
 
4. Bekenntnis zum einen Gott und einen Kyrios – das geistliche Zentrum 

der universalen Kirche 
 

 Das Plädoyer des Apostels 
 Die literarische Gestaltung des Lukas 
 
4. Theologie der Gnade – im Interesse von Juden und Heiden 
 

 Die Position des Apostels 
 Die literarische Gestaltung des Lukas 
 
5. Das Bild der Kirche – Einheit in Vielfalt 
 

 Die paulinische Reflexion 
 Die lukanischen Erzählungen 
 
6. Wahrheit und Freiheit – das Ethos der Mission 
 


